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FazitFazit

Die Gemeinden sind ein entscheidendes Element auf dem Weg
zu einer zukunftsorientierten Familienpolitik.
Die Gemeinden sind ein entscheidendes Element auf dem Weg
zu einer zukunftsorientierten Familienpolitik.
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Alle Politikbereiche können eine Beitrag leisten, und alle
Politikbereiche profitieren.
Alle Politikbereiche können eine Beitrag leisten, und alle
Politikbereiche profitieren.

Ich danke für die AufmerksamkeitIch danke für die Aufmerksamkeit
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Individuelle Verantwortung ist wichtig, reicht aber nicht.Individuelle Verantwortung ist wichtig, reicht aber nicht.

Viel Glück, Kraft und Entschlossenheit auf diesem Weg!Viel Glück, Kraft und Entschlossenheit auf diesem Weg!

Andrea
Hinweis
einen
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